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�Hcfl der Wettreaktion . .
t, ®*1 international « Metallarbeiter - Kongreß i » Kopenhagen

hm folgende Resolution an :
Zum ersten internationalen Kongretz « ach Kriegsbeendigung jn »

> mmentretend , entbieten die Delegierten der Metallardei «

�« » ganisationenoo « 11 Landern ihre « Kollegen und

<*?. übrigen gewerkschaftlichen und sozialistischen Proletariat

glichen « ruh .
De , 8. interuatiouale Metallarbeiter - Kongreß »erurteilt de «

i>i!' «
" " k �kl - rt , daß jeder Krieg zerstSrend wirkt , das , der Krieg

. e Bestrebungen der kapitalistischen Klassen und Regierungen , die

des Kapitalismus zu festige » und zu verlängern , offea «

iT - ' Q «acht . Der Kongreh verurteilt jede Besetzung eines Landes ,

� offene oder »ersteckt « Znterveution oder Einmischung der Re -

«�«nden « ine » Landes in da » Recht der Völker , felist die Form

,
' Verfassung und ihre » Regierung zu bestimmen . Der Kougretz

Erteilt jede

Vergewaltigung der Neutralität oder

Unabhängigkeit eines Landes
m» ohl die früh « , begange » e » als auch die fpSterhiu beabsichtigte «,

w- lch - u Borwand immer sie vorgenommen werde « sollten .
Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit des ganzen Proletariat »

�f die Unfähigkeit de » « apitalismu - und sei « er

? kgi « rungeu , einen gerechte « und wirkliche « Friede » zu -

�ondr zu bringen , der die sozial «, wirtschaftliche und kultnrelle Eni «

w�lung all « Böller stchern könnte . Bor alle » verweist der Ko « -

�0 da , Proletariat auf den ungerechte » imperialistische « Frieden ,
vom Kapitalismus de « Böller « Suropa » auferlegt wurde .

rstst * Friede « ist ein untrüglicher Beweis uud ei » beredte » Bei -
Wtl dafür , daß ein Krieg tatßächlich weder die Problem « der

muürlichen Entwicklung sichern , «och viel weniger die soziale «
Probleme lösen , oder die Befteiung des Proletariat » herbeiführen

Dies kann auch nach der prinzipielleu Auftasfung de » inter »

?�io Halen Metallarbeiterbundes nur durch den revoluttouaren ,

7? " internationaler Solidarität de » Proletariats getrageneu , » o «
tt ' nen Organisationen geführten Klassenkampf beschleunigt

« �beigeführt werden . Der Krieg weckt und peitscht natio »

' ' "«ftisch « Leidenschaften auf , reißt da « Proletariat auseinander .
»« urteilt e » zur Ohnmacht und behindert es daher in der ver -

seiner gewerkschaftlichen Ziele .

�D« Kongreß bekräftigt , daß Ziel und « ründe , die zur Errichtung
7� internationalen Metallarbeiter - Bunde » führte «, heute « ehr

i « w je Kektung haben .

And deshalb betont er mit besondere « Räch .
druck die Pflicht der angeschlossenen Organi »
sationen . den Bestrebungen de » Kapitalismus
den festen Willen und die ganze Aktionskraft
de » Proletariat » mit um so größerer Energie
entgegenzustellen , als der Kapitalismus jetzt
alle seine Kräfte zur Verwirklichung seiner Ziel «

sammelt .

Dies « Pflicht besteht gegenüber allen vom Kapitalismus ent¬

fesselten Kriegen , ganz besonders gegenüber den mit Hartnäckigkeit
fortgeführte «

Krieg gegen das russische Proletariat

Dieser Krieg zeigt ebenso wie der Kampf gegen da » » » g a r i s ch e
Proletariat die gemeinsame Schuld und das Zusammenwirken
de » kapitalistischen Regierungen an der Niederringung nicht nur
der Arbeiter Sowjetrußland » uud Ungarns , sonder » des Sozialis -

überhaupt .

Zu Erkenntnis der Semeinsamkeit der proletarischen Interessen
und im solidarische « Zusammenwirken mit der gewerkschaftlichen
Internationale in Amsterdam fordert der Kongreß die
Metallarbeiter aller Länder aus , ihre Klassensolidarität
durch vermeigerung der Herstellung von Waffe « ,
Munition uud jeglichen Kriegsgeräte » für die

Feind « Sowjetrußlands uud für jeden « « deren

Krieg , durch Ueberwachuug der auszuführende «
Aufträge u « d durch Unterstützung » er Transpoet »
arbeite « und SifH nbahuer in der Zurückhaltuug
von Truppe « « » Waffe « - uud Muuitionstrans «
porteua dt ivzubekunde « .

Der Kongreß fordert die Metallarbeiter der ganze « Well aus ,
jedem Appell de » interuationalen Sewerkschastsbunde » von Amster -
da « zur Aktiou in dieser Richtung Folge zu leisten . Darüber
hinaus aber fordert er fi « auf , den Kampf de » russischen Prole -
tariats für seine Unabhängigkeit gegen den internationalen Kapi .
talismu » dadurch die wirksamste Unterstützung zu geben , daß ste
mit verdoppelter Energie in ihrem eigenen Lande den
Kampf gegen die ReaMon und die imperialistischen Machtinfti -
tutionen aufnehme « , wa » das einzige Mittel ist , die revoluttonären
Errungenschaften der rusfischen Senosseu zu rette » und die Wetter »
führung der soziale » Revolution zu sicher ».

Die polnischen Friedensbedingungen
TU . Krakau , 2«. August .

Der dem polnische « Außenminister Sapieha nahestehende
" las " Rennt als Hauptpunkt der polnischen Friedensbedingun -

1. Anerkennung der äußeren und innere « llnabhängigkett
mens . 2. Zuerkeunung einer Ostgrenze , bei der all « Sebiete m i t

l . fcwiegeud polnischer Bevölkerung oder polni »

' "». e* Kultur an Polen fallen . 3. Dauernd « Zugehörig »

li�h ��üalizien » zu Polen : die Unabhängigkeit Litauens

. . Meißrußlands muß insoweit gewährleistet « erden , daß nicht

Gefahr einer Abhängigkeit von Sowjettußland besteht . Um

� zu erreichen , könnten diese Randstaaten vielleicht vorläufig

den Schutz des Bölkerbunde » gestellt werden .

den �' efen Friedensbedingungen fällt besonders die For -

auf
niJ der dauernden Zugehörigkeit Ostgaliziens an Polen

t�' - Wie erinnerlich , ist die ostgalizische Frage der Gegen -

den »
�c*ct Beratung des Obersten Rates und der Frie -

ni��stferenz gewesen . Eine endgültige Lösung war noch

fei » gefunden . Wenn jetzt Polen versucht , mit dem Eawicht

militärischen Erfolge zu erreichen , oatz Ostgalizien ihm

�"verleibt wird , so wird es auf den Widerstand nicht nur der

rerr ?,in " stohen , sondern auch aus den Reihen der Alliierten

ftimn . - iten ' hm Schwierigkeiten bereitet werden . Es

da? v nicht so ganz mit der polnischen Beteuerung ,

�len Tr�iedensbedingun�en ohne Rücksicht auf die militäri -

Eine Erklärung der polnischen Regierung

derl . Mische Regierung veröffentlicht ein « Erllärnng , in

nickt - ® ef Sieg der polnischen Armee ändert

» » d . V f * * Haltung der polnifche » Regierung

gier » » » " adensfrage . Der Entschluß der polnischen Re -

Reoi .
' gerechte Lösung des Zmistes mit der bolschewistischen

f ü b . .
herbeizuführen , ist niemals - rfchüttett worden . Wir

n »� 5� einen Krieg gegen die russische Nation

fremd , " o ? eB n * t getan . Wir wünschen keineswegs , uns

« reundl� � zueignen : wir sind im Gegenteil der Ansicht , daß

kür �' �°! "' che Beziehungen zur russischen Nation eine Grundlage

bemii ' . .
" �en Frieden Osteuropas find . Unsere Friedens -

der n s
m' l " e " ° ber vergeblich bleiben , wenn die Verbindung

ftchnN * 12?? Regierung mit ihrer Abordnung in Minsk durch

Wa „ ». �' »»«' Sletten des Funkverkehrs und der Knrierverbin -

vllr
wird . Die polnische Regierung muß verlangen , daß

Vli . » ??" �ial ' iten der Verständigung mit der Abordnung in
" « hne Verzug behoben werden : denn allein eine direkt «

und regelmäßige Verbindung mit unserer Abordnung kann die
Bedingungen schaffen , die zu einem befriedigenden Ergebnis der
Verhandlungen führe «.

Polnischer Frontbericht
TU . Warschau , 28. August .

Amtlicher Heeresbericht vom 7. August .
Nordfront : Im südlichen Abfchnitt ist die Lage unverändert .
Mittelfront : Im Laufe des 26. vermehrte sich unsere Beute

an der deutschen Grenze um vier Geschütze , - 13 Maschinengewehre
und große Munitionsmengen . Um dem vom Feinde geplanten
Angriff auf B rest - Litowsk zuvorzukommen , gingen Abteilun -
gen der 8. Legionärdivision am 25. d. M. ihrerseits zum Angriffüber . An der Eisenbahnstation Z a d i n k a ( an der Straße Brest -Lttowsk —Minsk ) wurden die Hauvtkräfte des Feindes beim Aus -
laden überrascht und durch Maschmengewehrfeuer auf kurze Ent¬
fernung dezimiett . Dabei wurden 650 Gefangene gemacht , dar -
unter 11 Offiziere und 2 Generalstabsofsiziere , 12 Maschlnenge -
wehre und 4 Lastautos erbeutet . Der Kommandant der 57 . Sowjet -
diviston und fein Stabschef fielen in diesem Gefecht .

Südfront : Oestlich von Lemberg sind hartnäckige Kämpfeim Gange , die bei Dzieozilow einen besonders erbitterten Charak -ter annahmen . Im Räume Bobrka und Swirz wurden mehrere
feindliche Angriff « abgewiesen . Bei Pohorylce wurde die 27. Sow -
let - Znfanteriediviflon versprengt und 126 Gefangene gemacht .
Längs des Dnjestr kein « Veränderung . -

Stillstand des polnischen Vormarsches —

Verstärkungen der Aussen
TU . Kopenhagen . 28. August .

Aus Warschau wird gemeldet , daß die polnische Offensive in -
folge Ermüdung der Truppen und wachsendem Widerstand der
Bolschewisten vorläufig zum Stillstand gekommen ist .
Im Norden find die Polen bis E r a j e w o vorgedrungen und
weiter südlich wurde Orschowico eingenommen . Die Kämpfe bei
Lemberg werden wahrscheinlich alsbald zum Stillstand kommen .

Infolge der zunehmenden Desertion der polnischen Truppen
plant mau die Errichtung eines besonderen Feldgerichtshofe ».

TU . Kopenhagen , 26. August .
'

Aus Neidenburg in Ostpreußen wird gemeldet , daß die Bol -

schewisten große Verstärkungen erhalten , die in der Richtung
Suwalki —Augustowo vorgeschickt werden . Im ganzen sollen

SS Eisenbahnwagen mit Munition die Stadt passiert haben .

Die rufstsch - finnischen Verhandlungen . In Systerbueck ist gestern
die durch den Waffenstillstandsverttag festgesetzte rujsisch - smnische
Kommission zusammengetreten . . .... . / . vU .

Zur Regierungsbildung
in Thüringe «

Aus Thüringen wird uns geschrieben :
F. P. Wenn die Unmöglichkeit , auf Grund der letzten

Landtagswahl eine parlamentarische Regierung zustande zu
bringen , der Ausdruck für die Lebensfähigkeit des neuen
Staates Thüringen wäre , so stünde es um dessen Zukunft
herzlich schlecht . Reaktionäre Kreise glauben denn auch schon
aus diesem politisch unklaren Zu stände die Kon -

sequenz ziehen zu müssen ; sie stellen der neuen staat -
lichen Einheit , die in erster Linie durch das ent -

schlossene Eingreifen der sozialistischen Parteien nach der
Novemberrevolution Wirklichkeit geworden ist , ein nahes
Ende m Aussicht und die Reaktion würde um den Preis der

Wiedereinführung der Monarchie bedenkenlos zu der alten

staatlichen Zerrissenheit zurückkehren . Diese reaktionären

Hoffnungen stützen sich auf das Erstarken der Gegen -
r e v o l u t i o n und den Machtzuwachs , den das Bürgertum
als Folge der fruchtlosen und demoralisierenden Koalitions -

Politik im Reiche erhielt . Nachdem die Reichstagswahlen mit

ihrer deutlich bemerkbaren Rechtsorientierung stattgefunden
hatten , wußten wir . daß die Entscheidung zwischen Bour .

geoiste und Proletariat in dem bis dahin stark sozialistischen
Thüringen bei den Landtaaswahlen auf des Mesiers
Schneide stand . Die bürgerlichen Parteien , gefördert durch
die skrupellose Hetze der Rechtssozialisten gegen die U. S . P .
und die kommunistischen Etimmenzersplitterer , erhielten
denn auch am 20 . Zuni 27 Mandate , während die sozialisti -
scheu Parteien es nur auf 26 Mandate brachten .

Man sollte nun annehmen , daß auf Grund dieses Wahl -
ergebnisie » mit Leichtigkeit eine rein bürgerliche Regierung
gebildet werden könnte . Doch ist dem nicht so. Die demo -

kratische Fraktion , in Stärke von vier Vertretern , lehnte
von vorneherein eine Regierungsaemeinschaft mit der

Deutschnationalen und Deutschen Volkspartei infolge deren

aktiver Beteiligung am Kapp- Putsch ab . Ihre Absicht war, .

ene Koalitionsregierung , ähnlich der alten Reichs -

regierung , wobei auch die U. S . P. mitbeteiligt sein sollte .
In diesem Bestreben wurden die Demokraten unterstützt
durch die Rechrssozialisten , die alle demagogischen Künste
spielen ließen , die Taktik unserer Partei in der Frage der

Koalitionspolitik zu durchkreuzen . Diese Roßtäuscher träum -

ten von einem billigen Erfolg : entweder schwätzen wir die

JI . S . P. in die Regierung oder wir bringen sie zu ein «

glatten Ablehnung ohne jede Erörterung .
Die Unabhängige Sozialdemokratie Thü -

r i n g e n s hat weder das eine noch das andere getan : sie
hat es zu verhindern verstanden , sich ihre Taktik durch ihre
Gegner vorschreiben zu lasten . Als am 20 . Juli der neuge -

wählte Landtag in Weimar zusammentrat , war der erste
Gegenstand seiner Verhandlungen die Bildung der neuen

Regierung . Die Vertreter unserer Partei ließen als stärkste
Frattion sie Dinge an sich herankommen . Von den Rechts -
sozialisten gefragt , ob sie zur Teilnahme an einer

sozialistischen Regierung bereit seien , erklärte sich
unsere Fraktion dazu bereit und stellte sofort ihre g r u n d -

sätzlichen Bedingungen , die dem Aktionsprogramm
der Partei entsprechen . Zum obersten Grundsatz wurde er -

hoben , daß der sich überall anbahnenden Diktatur der Bour -

geoiste die Diktatur des Proletariats entgegen -

gestellt werden müste . Gefordert wurde deshalb , daß unserer
Partei in der neuen Regierung die absolute Mehrheit , der

maßgebende , beherrschende Einfluß gesichert werden müste :

das war unbedingt notwendig gegenüber den Rechtssozia -

listen und den Demokraten , die ja nun einmal das Zünglein
an der Wage sowohl nach rechts wie nach links bilden . We » -

ter forderte unsere Fraktion : Auflösung der Einwohner -

wehren , Bildung von Arbeiterwehren : Amnestie für alle

von der gegenrevolutionären Justiz Eingekerkerten : Besettl -

gung der reaktionären Beamten , Denwkratisterung der Ber -

waltung : Vergesellschaftung des Großgrum »besltzes , der

Kraftquellen , Bodenschätze . Bergwerke usw� , Trennung von

Kirche und Staat , Einheitsschule . Bolkshochschulen , Hebung
des allgemeinen Bildungswesens , planmäßiger Ausbau der

Wohlfahrtspflege . Die neue Regierung sollte sich ferner

verpflichten , bei der Reichsregierum , darauf zu drmgen . daß

das thüringische Gebiet von aj I « A m il tt 5 r is ch e «

Verbänden befreit und der Aus nah m e zu st an d

aufgehoben werde , die K l a s s e n j u st i insbesondere
die Militärgerichtsbarkeit sofort beseitigt wird , daß .
mit der Vergesellschaftung der oben angeführten
Einrichtungen und Güter umgehend begonnen werden darf
und ein Gesetz zur Enteignung der früheren Fürsten ge -

schaffen wird , schließlich forderte unsere Fraktion die so -
fortige Aufnahme von Handelsbeziehungen
zu Rußland und Friedensverhandlungen .

Die Bedingungen unserer Partei entsprechen den Grund -

sätzen des revolutionären Sozialismus und sie waren zu -
gleich ein entschiedener Vorstoß gegen die konterrevoluno «
nären Mächte . Die Rechtssozialisten stimmten diesen Nicht -
linien zu , die Demokraten lehnten sie ab . wie nicht anders
zu erwarten war . In einer kurzen Eeaenerkläruna betonte
unsere Fraktion , daß die von ihr aufgestellten Bedingung «)
das mindeste desten darstellen , was in der Gegenwart im!



Interesse der arbeitenden BevSNerung getan werden muß .
Damit war die Frqge der Reqierungsbildung auf einem
toten Punkt angelangt und sie ist in den zehntäggen Ver -
Handlungen , vom 20 . bis zum 30 . Juli , darüber nicht hin -
ausgekommen . Die Unfähigkeit der Demokraten , sich weder
für rechts noch für links entscheiden zu können , macht die
Regierungsbildung zur Unmöglichkeit . Die R e ch t s f o z i a -
l i st e n wären nach Aeußerungen ihres Ministerkandidaten ,
des Staatsrat Frölich sÄltenburg ) wohl bereit , mit D e -
mokraten , Bauernbündiern und Deutscher
Volkspartei eine Koalitionsregierung zu
bilden , indes erklären sich die beiden letztgenannten Real -
tionsparteien mit ihren deutschnationalen Freunden soli -
darisch , zumal ja die Bauernpartei nur die größere Filiale
der Deutschnationalen Volkspartei ist . Das also ist auch

teufe noch der Stand der Regierungsbildung in Thüringen ,
edingt durch den eigenartigen Wahlausfall , wie in dem

Kampf um die Eroberung der politischen Macht durch das
Prolstariat die Entscheidung noch hin - und herschwankt .

Inzwischen führt der provisorische Staatsrat ,
der sich aus den früheren Landesregierungen zusammensetzt ,
in dem Sinne der noch von dem früheren provisorischen
Volksrat geschaffenen Verfassung die Regierungsgcschäfte
weiter . Die reaktionären Parteien brennen darauf , die bis -
herige sozialistische , mit einigen Fachministern durchsetzte Re -
gierung abzulösen uikd die Errungenschaften der Revolution ,
diese „ vorübergehende Erscheinung " , radikal zu beseitigen .
Die Leistungen der rein bürgerlichen Negierung unter Mit -
beteiligung der Demokraten in Gotha geben eine unge -
fähre Vorstellung davon , wie auch in Thüringen die Reak -
tion sich auswirken würde , wenn sie zur Herrschaft gelangt .

Für die Regierungsbildung hängt , sobald der Landtag
nochmals jusammentritt , alles von der Entscheidung
derDemokratenab . Schließen sie sich, nach dem Vor -
bild ihrer Eothaer Parteigenossen , mit dem reaktionären

Bürger - und Bauerntum zusammen , dann ist die gegenrevo -
lutionäre Fronde zur Regierung und Herrschaft gelangt . Ob
nicht auch dann noch die Nechtssozialisten alle anfänglichen
Bevenken beiseite stellen und mitregieren , bleibe zunächst
dahingestellt .

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat , nachdem die poli -
tische Verwarrenheit und Unklarheit zur Tatsache geworden
war , die Anflösung des Landtages und Neu -
wählen gefordert , damit den Volksmassen erneut Gelegen -
heit geboten ist , durch Stimmabgabe ihrem Willen Ausdruck

zu geben . Wir glauben , daß Wirtschaftskrise und zunehmende
politische Reaktion zur Aufrüttelung und Aufklärung der

Arbeiterklasse beigetragen haben . Dtt Antrag unserer Par -
tei ist abgelehnt worden . Aber der gegenwärtige Zu -
stand ist unhaltbar und ungesetzlich . Eine klare

Entschcldung muß fallen . In diesem Sinne wird unsere
Fraktion im Landtag , dessen nächster Zusammentritt noch
Nicht festgesetzt ist , tätig sein .

Beginnende Beruhigung in

Oberschlefien
Benthe « . 28. A« « » st .

Die deutsche » » » Mische » Partei « « und die Gewerkschaste » er »
lassen folgenden Ausruf :

Nachdem die Pole « gestern durch . Ausruf « und Versammlungen
der

� � JPpJy**
Leute gefordert habe « , ersuchen wir die deutsch « ve -

v ö l t e r u n g , bei Eintritt der Ruh « sich jeglicher Gewalttätig -
teit gegen die Pole « und Wiedervergeltung oder Rache zu eot -

halten . Genera ! L e r - « d hat zugesagt , das , jede « , der die Ge -

ihr « Führ « Folge leiste » wi

Die deutsche Verständigungsnote an Korfant » , die wir in un -

serer heutigen Morgenausgabe mitteilten , ist von beiden Seiten

mit unwesentlichen Aenderungen angenommen worden . Sie

unterliegt nun noch der interalliierten Kommission und der

Plebiszitlommission zur Entscheidung . Man darf hoffen , dah nun

endlich in Oberschlesien Ruhe eintritt und den nationalen Wühle -
reien der Boden entzogen wird .

Die inkerallitert « Regierongskommissso « in

Oberschlesien verwahrt sich gegen die Unterstellung , nach der sie
die Bewaffnung eines Teiles der Bevölkerung gebilligt habe .
Sie fordert nochmals alle Bürger ohne Rassenunter -
schied mit Ausnahme der Polizei auf . die Waffen sofort an die
Herren Kreiskontrolleure abzugeben .

Die nationalistischen Ausschreitungen in Bres -
l a u machen sich bereits durch ihre Folgen fühlbar . Die JBosfische
Zeitung " meldet über die Unterredung des deutschen Gesandten
Dr . R o s e n b e r g mit dem französischen Botschafter Laurent
folgendes : Nachdem Rosenberg sein Bedauern über die Aus -

schreitungen in Breslau und die Entschuldigung der deutschen
Regierung ausgesprochen hatte , erklärte der ' Botschafter , daß er
sich genötigt gesehen habe , infolge der Ueberfälle aus das sranzö -
fische Konsulat das Breslauer Konsulat zunächst
schließen zu lassen . Die Schließung werde solange auf -
rechterhalten bleiben , bis von deutscher Seite Genugtuung
gegeben worden sei . Worin diese Genugtuung bestehen soll , dar -
über hat sich Laurent nicht weiter geäußert und nur mitgeteilt ,
daß er nach Paris telegraphisch berichtet hat , und daß er In -
struktionen vom Quai d ' Orsay abwartet .

Durch die Schließung des Konsulats können Schlesier , die nach
Oberschlesien fahren wollen , kein Visum erhalten .

Die deutschen Nationalisten werden wieder Ach und Weh
schreien , wenn die französische Negierung Genugtuungen verlangt ,
die Deutschland empfindlich treffen . ' Erst hetzen sie, dann greinen
sie über die Schläge , die ihnen verabsolgt werden . Eine feine
Eejelljchaft .

Der auswärtige Ausschutz
Der auswärtige Ausschuß des Reichstages ist auf Mitt -

woch , den 1. September 1020 , nachmittags 5 Uhr , einberufen .

Die Knute der Reaktion
Vom Republikanischen Führerbund wird uns mitgeteilt :
Wir berichteten am 26. d. M. über das Auftreten des Kom -

pagnieführer » der l . M. E. K. , R. J . R. b, Potsdam , von E r a v e n -
stein und hatten erwartet , daß derselbe wegen feines gegen die
Republik verstoßenden Berbaltens zur Rechenichaft gezogen wird .
Das ist bis heute nicht geschehen , dagegen ist »er Freiwillige
Leutnant , der sein Recht als Republikaner zu verteidigen
suchte , heute ohne jede Kündigungsfrist entlassen
w o rd e n. In dem Befehl , der die Entlassung ausspricht wird ge -
sagt : Leutnant ist wegen grober Pflichtverletzung und weit er die

Offiziere des Regiments als reaktionäre Gesellen bezeichnet hat ,
sosort zu entlassen . Leutnant hat die Offiziere des Regiments
nicht als reaktionäre Gesellen bezeichnet , er hat den Fall nur zur
Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht .

Die Entlassung ist sosort ausgeführt worden , und zwar auf
folgende Art : Ohne Gebühren und ohne Papiere ist Leutnant durch
den Unteroffizier vom Dienst zur Kaserne hinausgeführt worden
und darf die Kaserne nicht mehr betreten . Cr liegt also ohne jede
Mittel auf der Straße .

Ein zw e i t e r Fall spielte sich ebenfalls in Potsdam am
17 . d. M. ab . Beim leichten Artillerie - Regtment 3 war ein An -
gehöriger vom Gericht zu sieben Wochen mittleren Arrestes ver -
urteilt worden , weil er „ durch sein « Gesinnung Mißstimmung in
die Truppe aebracht hat " — auch dieser Mann ist Angehöriger des
Republikanischen Führerbunde » . — Eine Entlassung wurde vom
Gericht nicht ausgesprochen .

Nach Verbüßung der Straf « wurde dieser Anaehörige ohne Ein -
Haltung einer Kündigungsfrist auf die Straße gesetzt . Dieser
Mann wohnt im besetzten Gebiet , kann nicht zurück und hat jetzt
kein « Unterkunft .

Nach einem Befehl dürfen Entlassungen von Heeresangehörigen ,
die ihren Wohnfitz im befetzten Gebiet haben , nur dann erfolaen ,
wenn durch den entlassenden Truppenteil die Einreiseerlaubnis
eingeholt ist . »

Der Soldat der Reichswehr ist durch das Gesetz vöMg rechtlos

gemacht — er darf nicht wählen , darf nur mit Erlaubnis seiner
Vorgesetzten einer Vereinigung angehören , muß sich aber gefallen
lassen , daß er von seinen Vorgesetzte » dem Verhungern preis -
gegeben wird .

Der Republikanische Fübrerbund nimmt Abstand davon , diese
Fälle dem Herrn Nelchswehrminister zu unterbreiten , da «ine Er -
ledigung und ein « Beantwortung derartiger Eingaben anscheinend
aus Prinzip von Seiten de » Reichswehrministeriums nicht vor -
genommen wird . Di « Öffentlichkeit soll aber wissen , wie es dem
republikanisch gesinnten Soldaten geht , wen » « sich nicht vor
der Knute du Reaktion beugt .

�

Dieser Darstellung des Republikanischen Fiihrerbundes ist kaum
etwas beizufügen . EI « spricht für sich selbst . Es ist aber ein
Skandal ohnegleichen , daß das Reic
Beschwerden gemaßregelter Leute gegen

„ demokratssche " Refchswehrminister Geßler scheint von seim «
großen Borgänger die Antipathie gegen republikanische Ofsizie »
und Soldaten übernommen zu haben . Es wird Zeit , daß er w
den Weg Rostes geht und mit ihm möglichst die ganze Reichsweht
verschwindet .

Eine bürgerliche Arbeiterpartei ?
Interessante Strömungen machen sich in der nichtsozia '

listischen Arbeiterschaft Deutschlands bemerkbar . D»

„ Germania " sieht sich genötigt , sich sehr ernsthaft mit dem
danken der Gründung einer ch r i st l i ch - d e m o k r a t i s « ? '
Arbeiterpartei zu beschäftigen . Die Strömung im chnip
lichen Arbeiterlager ist bereits stark genug , um dem Zentralblall
Sorge zu machen . Sie ist das Merlmal dafür , daß die Arbeits
schaft überall zu der Einsicht kommt , daß es nötig ist , eine vo»
den Einflüssen der besitzenden Gesellschaftsklassen völlig un�
hängigs politische Arbeiteroertretung zu schaffen . Das BW»

schreibt dazu :

„ Die Gründe , aus denen solche Pläne erwachsen sind , liege «
auf der Hand . Es ist die Unzufriedenheit m i t d e «

politischen Parteien , in deren Politik ein Teil d «

Arbeiterschaft , die außerhalb der Sozialdemokratie steht , die S«'

bührende Vertretung ihrer wirtschaftlichen und ideellen Intel '
essen vermißt . Wie weit diese Unzufriedenheit berechtigt G

soll heute nicht untersucht werden . Mit der Tatsache die ! »

Mißtrauens müssen wir rechne « und daraus uisiere Folgeru «'
gen ziehen . Deren wichtigste scheint uns zunächst die zu
in die Arbeiterschaft die Erkenntnis zu tragen , daß der W»
der Gründung einer neuen Partei ungangbar ist .

Das „ Berliner Tageblatt " , das sich mit diesem Artikel d #

„ Germania " beschäftigt , erklärt dazu , daß die Strömungen , vl>»

denen die „ Germania " spricht , auch in denjenigen Teilen der u "
. . . . . .. . . .. ' "Ijart «'

\

beiterschaft bestehen , die sich zur Demokratischen P
bekennen . a

Kommt es zur Gründung einer christlich - demokratischen
beitcrpartei nach diesen Absichten , so zweifeln wir nicht da«Wj
daß die Arbeiter über diese selbständige Arbeiterpartei hinw «
sehr schnell den Weg zur sozialistsichen Politik finden .

Fort mit den Einwohnermehrenl
Bekanntlich sträubt man sich in B a y er n hartnäckig , die Ei*'

wohncrwehren auszulösen . Die bayrische Reaktion , oie Regm

rung an der Spitze , hat sich nun einmal in den Kopf ges�' �
. om Bolschewismus zu erlösen . In Wirklichkeit wi ?

die bayrische Arbeiterschaft gemacht . So hat jetzt der in dck

Mehrheit aus Rechtssozialisten und Unabhängigen bestehen�
Stadtrat in Nürnberg folgende Resolution gesaßt :

Die Einwohnerwehren könne « »ach den Boraängcn der letz »»
Monate nicht als Organisationen für den lokalen Schutz und »»

Ausrechteehaltung der Ordnung angesehen werden . Es Händen

sich um «in « zentrale Organisation , die vielerorts von reaktionär «*
Elementen zu ganz anderen Zwecken und Absichten als den UP

jpriinglich lokalen benützt werden will .

Rürnhera . Bei Richtcriiillung . . . . . . „

- - - - - - - -

„

- - - - - - - -

rat in Nürnberg die Btldung einer Ortswehr auf der Grund

lag « der soziale « Zujammeujetzung der Bevölteruvl

vornehmen .
Das ist das einzig richtige Borgehen gegen die reaktionär »

Sippschaft , dt « momentan in Jsar - Athen regiert .

chswehrministerium sich allen
gegenüber taub stellt . Der

Transportarbeiter streik in Stettin . Dir im Warengroßhandtl
in der Spedition , im Rollgewerbe , auf den Kohlenhöfen usw .
schäftigten Transportarbeiter , mehrere tausend an der Zahl , sin »
wegen Lohndifferenzen in den Ausstand getreten .

Grfamtdeiuissiini des belgischen Kabinett « . Das Kabinett befchlok!
am Freitag nach Rückkehr des Königs aus Brasilien , die fü�
Ende Oktober vorgesehen ist , seine Gesamtdennssion einzureichen .
Dadurch ist die innere Krise in Belgien akut geworden : den «

nunmehr wird der Parteitamps i » voller Stärke Monate hiip
durch geführt werden .

Nordische Minifterznsammenkunft in Kopenhagen . Sonnabend t ) *

ginnt in Kopenhagen eine nordische Ministerzusammentunst , in de»
die Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen Amtes de»

drei skandinavischen Reiche teilnehmen . Die Verhandlungen wtP
den bis Montag dauern .

Do » Wahlrecht i » Amerika . Di « Ratifizierung der IV. Ab¬

änderung der Verfassung der Vereinigten Staaten , durch die de «
Frauen das Wahlrecht zuerkannt wird , ist heqte vom Staat » «
stkretär Colby amtlich bekanntgegeben worden .

Präsidentschastswahl in Guatemala . Nach einer Havasmeldung
aus Guatemala find die Präsidcntschaftswahlen in aller Ruh »
verlausen . Carlos Herora ist mit großer Majorität gewählt
worden .

Romain Rolland an die Lehrer�
Romain Rolland , d«r Sioße fratizSJilche Bichl »! »nd M- nich - n.

freund , hat an den Kongtefc der Lehrer I - laende »
richtet , den wir etwa , «etüiii in Ueb. iletun « »ach de »
„Populaire " oom l». August bringIngen .

Liebe Kamerqden . ich bedaure sehr , daß ich Eurem Kongreß nicht

beiwohnen tan » ! mit dem Herzen bin ich aber bei Euch . Wir sind

in dem gleichen Gedanken der Verurteilung des bestehenden Unter -

richtssystems vereinigt . Die Vankerotterklärung , die Ihr über

dieses System und . die bürgerlichen Klassen , die es eingerichtot
haben , qusgesprochiln habt , ist leider nicht ganz gerechtfertigt ! nur

zu gut hat es gewirkt . Ihm verdankt man die allgemeine Mentali -

tat Europas von heut «, dieses ungesunde Ideal nationalistischen

Hochmuts , von Mißtzauen und gegenseitigem Neid zwischen den

Böllern , diesen Egoismus , der im Unglück des Rachbars sein Gutes

sucht, dies « krankhaste Uebertretbung des Todes und de « Mordes

für ein barbarisches Vaterland . Die Einwirkung eines derartigen

Unterrichts auf das Denken der Welt ist so stark gewesen , daß selbst

die Freiesten unter uns sich nur langsam davon befreien tonnten ,

»llen ist es nicht gelungen . Erinnern wir uns de » Umfalls der

meisten während des Krieges , der Unentschlossenhetten und Mder -

jprlllhe der anderen , die sich gegen die klar - Vernunft bemühten ,
das Unvereinbare zu einen : die Liebe zur Menschheit und den

Kult dieser kriegerischen Vaterländer , deren blutige Rivalitäten

die Menschheit zerreißen . „ . , . . � !

Jeder von uns muß sein Gewissen prüfen . Ich sage frei : Trotz

meines dauernden Fleißes , mich von Vorurteilen frei zu machen ,

ist der Schleier nur allmählich zerristen und erst nach und nach habe

ich die Riesensumine von Irrtümern , von Lügen und Parteilichkeit

ertanpt , die diese Erziehungsart in uns aufgespeichert hat . Alles

muß pevidiert werden , die Geschichte , die Moral und die Bürger -
künde . Besonders die Geschichte , denn was ist Geschichte ? Die

Geschichte der Sieger , einer Ration , einer Klasse , eines Volks -

stummes , die alles , was nicht ihren Interessen oder ihrer Eitelkeit

dient , herabsetzt » der leugnet . » .
Man hat mir mUnnter vorgeworfen , Lobredner der Besiegten

zu sein . — Rein ! aber ihr Verteidiger gegen die ungerecht « Kraft !
Die jetzige Zivilisation Europas und Amerikas stellt hen Sieg
nur eines Bruchteils der Kräfte der Welt dar : es ist falsch , zu be¬

haupten , dah die materielle Ueberlegenheit dieses Bruchteils not -

wendigerweise ein Zeichen seiner tiefgehenden sonstigen Ueberlegen¬

heit ist . Der einzige wirkliche und fruchtbare Sieg wäre die Ver -

eintgung und die Zusammenarbeit der gesaniten Kräfte der Welt .

Ueberall muß ei « freier und weiter Unterricht am Zusammenschluß
mitarbeiten — am Zusammenschluß der zerstreuten und oft genug

entgegengesetzten Kräfte , am Zusammenschluß der Böller » nd der

verschiedenen Gedanken . Al » eine der hauptsächlichsten Kons « -
quenzen dieses Prinzips ergibt sich die Notwendigkeit der Grün -
düng einer internationalen Schule , wo der Zusammen -
schluh der verschiedenen menschlichen Strömungen , der verschiedenen
Fähigkeiten stattfindet , nnd wo der Handarbeiter und der Intel -
lcktuelle vor jeder Spezialausbildung eine allgemeine theoretische
und praktische Ausbildung erhält , die ich „allmenschlich " nennen

' ' « ' 1 � > Man muß studieren , wie e » den
russischen Intellektuellen zwischen lS07 und 1914 gelungen ist ,
das russische Volk unter der unterdrückcrischsten Staatssorm »u
bilden und wie sie, trotz einer tyrannischen Zensur , die kühnsten
Gedanken in weiteste Kreise des Volke » bringen konnten . Denn es
ist ein großer Irrtum . Rußland al » da » ungebildetste Land von
Europa zu betrachten und nicht den Umformungen Rechnung zu
tragen , die in diesen IS Jahren Pattgefunden haben .

Zuversichtlich glaube ich, daß es wohl zweckmäßig wäre ,
wenn von den verschiedenen Gruppen der Intellektuellen Samm -
lungen kleiner enzyklopädistischer Erziehungsbroschüren ins Leben
gerufen würden , die die politische und soziale Geschichte , die Lite -
raturgeschichte , den wissenschaftlichen Gedanken enthielten , gereinigt
von solchen Traditionen , von Irrtümern und Vorurteilen .

Alles iiz allem besteht die Aufgabe der modernen Erzieher darin ,
die Vorurteile zu zerstören , die die Menschen trennen . Bewaffnen
wir uns zu diesem Kampf mit den Pfeilen aller freien Denker

Frankreichs : Montaigne , Rabelais und die Enzyklopädisten , und

geben wir gleichzeitig den Kindern die Kenntnis und die Liebe

ihrem wahren Baterland , da » nicht zwischen engen Grenzen ein -

geschlossen ist , sondern die ganze Welt umsaßt . Wir wolläp die

Kinder mit ihren ausländischen Brüdern bekannt machen und sie
mit einem Netz von kleinen Veröffentlichungen , Bulletins , regel -

müßigen internationalen Korrespondenzen , von Uebersetzungen .

Lesestoff und gegenseitigen Konserenzen und Studienreise » ver -

binden .

Endlich wollen wir die persönliche Entschlußkraft entwickeln , die

Begeisterung und Hoffnung heben . Wir wollen die kommenden

Generationen zu der großen Erneuerung , die nicht ohne Kampf

abgehen wird , vorbereiten .
Die Menschheit kann alles . Die erstaunlich « Entwicklung der

Wissenschaften seit ejnem Jahrhundert , dieser wunderbar « Triumph -

zng de » menschlichen Geistes bietet unbegrenzte Aussichten . Und

diesen Augenblick wählen die Böller Europas , um sich erneut in

den Abgrund der nationalen Leidenschaften , der patriotischen
Kriege — der Bestialität zurückzuwerfen .

Aus ! Erwecken wir alle Kräfte ! '
Di « großen Bourgeoisien Frankreichs « nd England « , Me in ihrer

kraftvollen Reif « die Revolutionen der letzten Jahrhunderte voll¬

führt haben nnd die auf den Ruinen der zerbrochenen Königs «
tümer ihre Herrschaft angetreten haben , wollender Menschheit b *

fehlen : „ Du darfst nicht weitergehen ! "
Du wirst immer weitergehen , nichts wird dich aufhalten , Mensch »

heit , das ist dein Gesetz . Das Gesetz des unbesiegbaren Geistes ,
dieses Hauches aus der Ewigkeit , das allein Wahre und allein

Göttliche in uns . solange Menschen leben werden , versuchen wird ,

durch den Verstand und die Liebe mehr und mehr die tiefe Rächt

zu erleuchten .

Kultur 1920 . Unter dieser Ueberschrift schreibt uns ein Leset
und Theaterbesucher :

In der Volksbühne belustigt zur Zeit die Sommerdirektion die
Berliner mit Lehars Operette .. Zigeunerltebe " . Das an -

fpruchslose Publikum rast vor Jubel allabendlich . Besonders
im 2. Auszug findet der Beifallssturm bei offener Szene kaum
ein Ende . Und warum ? Weil zwei Kinderchen , Bube und '
Mädelchen von höchstens 4 Jahren , im Kinderwagen zur Er -

höhung der Tanzwirkungen der Elternpaardarstcller sich abküssen
müssen und weil schließlich ein kleines Kerlchen auf die Bühne
trippelt , der kaum die Fiigchen setzen kann und unbeholsen Kuß -
Händchen ins Parkett wirf : . Einen einzigen Zifcher hörte ich
aus der beifallsfreudigen Menge , unter der doch sicher eine große
Anzahl Prolctariey - Eltern waren ! Ob denn wirtlich keinem
weiter das Beschämende dieser Kinderdressur - Szene in einem

Haus « ausgedämmert ist , das die Jnschrijt trägt : Die Kunst dem
Volke ! Fritz R. Schulz .

Wir haben bereits nach der Erstauführung diese Operetten¬
veranstaltung abgelehnt , die mit der Volksbühne als Organi -

!ation nichts zu tun hat und nur ein privates Gastspief ist .
leider standen wir mit dieser Kritik in der Berliner Presse ziem -

lich allein , die das kitschige Wert über den Echellenoaus lobte .
Es ist aber die oben wiedergegebene Stimme nicht die einzige ,
die uns aus Arbejtertreisen zugegangen ist uttd sich gegen de »

künstlerischen Mißbrauch richtet .

Die Kunst geht nach Brot . Der dänische Schriftsteller Professor
Karl Larjen hat durch einen Aufruf in der Kopenhagcuer Zeitung

�Politiken " unter dem Motto „ DänischeDichterhilfe " «in «

Sammlung für diejenigen deutschen und österreichische «
Dichter eingeleitet , die durch die Hungerblockade besonders schwer
gesundheitlich geschädigt worden sind . Die Sammlung ProscssorS
Larsens hat vorläufig gegen sechshundert Kronen ergeben . Weiter «

Sammlungen bezwecken , einzelnen besonders bedürftigen deutschen
und österreichischen Dichtern ein halbes Jahrlang regelmägig
Lsbensmitjelsendungen zukomnien zu lassen .

Ein » Bertretung der schwedischen Mustkerschast , unter Führung
des Präsidenten des Schwedischen Musiteroerbandes und der Rom



Aufruf zur Gesetzlosigkeit

lumV SJ : 1 « eattion , teptaiennert vurcy oas Agrarier -
dielp » c ' ®' art - Er trägt die Unterschristen zahlreicher Vertreter

' � tolDDlfhnff �»rtnittför fln t /> t �iiT <» rtf » nrrt rtiic Ottffiöti KörnOlejß» rV*' ' * (JV*v; «v�iv»�%-» �,v *»cv *vv

Um de » « " darunter Graf Euienburg aus Liebsnberg ,

ber » �dmtesten " vorweg zu nennen , von Brandis , Rheins -

j ) Ä . ° ° n Brockhusen . Langen .

Arbeit - beginnt mit den üblichen Verleumdungen gegen die
Von fremdländischen Elementen verhetzte Massen

? " dig die innere Ruhe und Ordnung . „ Raub , Mord ,

Ctrni - , Unsicherheit in den Ortschaften und in den

Ä ma�cn das Leben unerträglich . "

stadlbe»", ? 10 in den Eiemütern der harmlosen Land - und Klein -

das vretun8 das Gruseln geweckt worden und ihre Seelen für

�aa - �' 25 vorbereitet sind , folgt eine grausige Schilderung der

. vkutschlanhs , die aus dem Kriege im Osten entstehen kann .
lo ' gt serner der „ rachsüchtige Feind " im Westen , der mit

dem restlosen Untergang unseres Vaterlandes entgegen -

Deutschland vor
. sd »seit Monaten

diesem Untergange zu schüt
Deutschland mit

>en, habe man
Erfolg«i «em <£lr3C £?( y?n tn ganz Deutschland mit großem Erfolg zu

Seb - ,7�bstschutz organisiert . " UndzwarmitWissenman -
vr-»d!! �. or Stellen der Regierung . Run aber trete die

ä>e Regwrung dieser erfolgreichen Tätigkeit entgegen und

«illMi - . �dvolk wieder schütz - und hilflos gegen die angeblich

Es tvr Baublust des großstädtischen Proletariats ,

die Kraftworte , die das Landvolk auffordern , sich durch

sprub - l »��vUomahige Regierung nicht stören und die frisch

Den «�- . "��stquelle " der Reaktion nicht verschütten zu lassen .

u�' bjusi bildet sodann das folgende heroische Bekenntnis�

, Ww kein Zuchthaus , keine Todesstrafe , denn aus unserer

�ariün �z�as BttMS Recht und — Sottseidank — die Macht .

Eltens«
sittliche Recht

der Selbstschutz
und — Gottsei
bestehen , solang « wir es siir nötig

� dagegen zu tun beabsichtigt , können wir ihr einstweilen über -

»h, ° s . P r 0 l e t a r i a t wird so wenig wie wir von diesen Dingen
Di. Ä. -It sein . Es kennt feinen gefährlichsten Feind , kennt seinen
. -llchtwillen und seine Mittel und ist — JSottseibanf " — sich
ü;p, „ - - - -'» | V»UV UUKI »)» MVt/«-

ft f, ' - Etlichen Rechts " und seiner eigenen Macht bewutzt . Es

LS? . " ' lch gegebenen Augenblick alles daran zu letzen , um dieseZÄ
®"nicninu . ffj
e, v 1 dieser Aufruf ist nicht nur um deswillen interessant , weil

s. ,
oas vfiene Bekenntnis der Reaktion zum bewaffneten Bürger -

darstellt , sonder » weil er durch den Hinweis auf den „räch -
ge » Feind im Westen zu erkennen gibt , daß der Selbstschutz
m ist als eine gegen den Friedensvertrag und gegen

� A br üst u n g s a 0 k 0 m m e n von Spaa verstohende Be -
wastnung, Derari

' - - - " "

niederzukämpfen . Dazu bedarf es kaum einer Auf -

bÄüh�» Hl9 rUj H ' li en Komplikationen her -

»«No JiJL Womit die Sache eine Angelcgenhett der Reichsreaie -

. b' dauer u�' -» Reichsreaierung , nicht nur ihres höchst

�r niit », ? �knjoftnungskonrmütars Dr . P e t e r , . Gelingt es

alle Mal ' «
n »Pi J,e " ben auf . diese Sippschaft ein für

des Volkes«. . �1? Gesetz und vor den Lebensinteressen

zu schrxj
v

�. �s?g»mso spll sie es sich in Zukunft schenken . Zcter

�luiia
Weftmachte mit starken Revressalien die Be -

des Friedensvertrages zu erzwingen suchen .

Der Betriebsrätekonarek

best

3 e » ,
° uf den letzthin von uns veröfsentlichsen Aufruf unseres

Ko»» . - . ® Gaulis « es zur Beteiligung an den Wahlen zum

5ir 5tc6 ' um daraus zu folgern , daß auch die christlichen und die

Teil » ?vnckerschen sowie die unorganisierten Betriebsräte ihre

abto!. • e an dem Kongreß durchsetzen müßten , „ wenn die lln -
■wngiflen in dieser Weise ihre Rechte geltend machen " .

sei ! »»» Tageblatt , in besten Redaktion man über die Zusammen -
i sung der gr�en Arbeiterorganisationen sicher unterrichtet ist ,

Uni - , « Absicht . Die Mitglieder unserer Partei , an die sich

wmL, vf�uf wendet , find sämtlich Mitglieder einer freien Ee -

�
Ichaft und als solche selbstverständlich ohne weiteres zur Teil -

v Musiker - llnion , Herrn G. Lemon - Stöckholm , und des Ce -

Und Karlandcr , welche zum Studium der Organijations -
der ifö i " Verhältnisse des Deutschen Mufikerverbandes , sowie

Beisi »v�' �vng der hervorragendsten künstlerischen Musiki nstitute

ham . »
vnd Leipzigs entsandt war , ist am Dienstag nach Kopen -

in N- . ?° ' �üeretst . Mit den hervorragendsten Dirigenten sind
. . Berlin Verträge getätigt worden .

eue Volks -

September , seine
tn " bart Hauptmann aus dem Spielplan ! Das N

Äi», , - V. eröffnet am Mittwoch , den l . Sept

R 0 - . Spielzeit mit Eerhart Hauptmanns „ Biberpelz� . Das

<g.
e t h e a t e r am 2. September mit Hauptmanns „ Ratte n" .

Um � vn der Zeit , daß sich nunmehr auch die Vplksbiihue
0,6 Aufführung eines Hauptmannschen Werkes bemüht !

tinn - >? Volksbühne beginnt die Winterspielzeit unter der Direk -

7 1/ ' /ncdrich Kapßler am Mittwoch , den 1. Sepfember , abends
mit Calderons „ Richter von Zalamea .

Theatervorstellung »« für 26 M. (Sitzxlatz einschl . Gar -

d- �be und Steuer ! veranstaltet der Volkskrast - Bunv im rommen -

im vier . Die Aufführungen finden jedesmal Montag abe . nds

m, . , ' suuen Volkstheater . Köpenicker Str . 63, statt . Zur

» on IlV " 9 gelangen : „ Der Biberpelz " von Hauptmann , „ Nora "

„ Perjkles von Tyrus " von Shakespeare , „ Könit

i » x von Kaiser , „ Donna Diana " von Moretos . Vorvcrtau
der Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Str . ' S —9.

Tq»!*1 " ' ksiiches Gastspiel im Theater des Westens mit den Domen

a » a Twran vo >n Rlosiauer Kügstlertheater . Lydia Potiechina
Tllew und Wassily Wrönsky von » Petersburger Theater findet

ein « untag , den Ä. August , um 9 } 4 Uhr nachm - statt - Es wird

e in Po l�t
��vd « mi gegeben : „ Das Mädchen aus

f
Fischer , Berlin erschienen . Es will lein politisches

lein lodern uine rein kulturelle Manifestation jungen Wollens

ein ' - ' dN dieser übertriebenen Trennungslinke dokumentiert sich

. ?i . , ?. vuplunterschied «wischen diesem Sammelwerk und dem

e ' inn . Jv�uch der Aktivisten , die bewußt in das politische Leben

Rcki { i ' TVv>oNen . Freilich , wollen auch die in der „ Erhebung "
lati »» •' l,6 " dichter , Künstler und Literaten der jungen Gene -

abi . lin t0ls bloß « Aestheten beiseite stehen oder sich artistisch
aär - . �n , sondern auch sie wollen mit geistiger Kraft an der

geseb - » Zukunft schassend mitwirken . Insbesondere sind , ab -
— ' ven von poetischen Beiträgen , auf die oietleicht noch einzu -

bilosyphie , Erziehung
gen ) . Theater ( Leon -

koft - f V< : ' - �' " ue . . ueyen behandelt . Das Buch
„Aufm. ? 18' gebunden 26 M. Wo von . . Erhebung " und

bedank - . �°�s>i - Rede ist , dürfte szeilich der so z i a l i st i s ch e
anre erheblich starker betont sein .

i

, » ahme am Kongreß berechtigt . Wenn man sich im „ Ber -
Itner Tageblatt " die nicht sehr erhebliche Mühe machen wollte ,
den Aufruf noch einmal zu lesen , dann wird man bei einem be -
scheidene » Aufwand von Aufmerksamkeit und Auffassungsver -
mögen finden , daß dieser Ausruf einen ganz anderen Sinn hat .
Aus keinen Fall kann er als Vegründung für die Auffassung
herangezogen werden , daß Angehörige von Organisationen , die
den freien Eewerkschasten feinüselig gegenüber stehen ,
ein Recht auf Beteiligung am Kongreß haben könnten .

Der A. D. E. B. und die Äsa, die Einberufer des Kongresses ,
umfassen mit ihren nahezu zehn Millionen Mitgliedern die nn -
geheure Mehrzahl der organisierten Arbeiter und Ange -
stellten Deutschlands . Es ist daher lächerlich , den von ihnen ein -
berufenen Kongreß als R u mpfkongretz zu bezeichnen . Hqlt
das „ Berliner Tageblatt " ' die nach seiner Ausfassung an dem
Rumpf fehlenden Gelben und Grünen etwa sür den Kops der
deutschen Arbeiterbewegung ?

Das Gesetz über die Beamtenräte

Konflikt zwischen der Beamtenschaft und dem

Reichsministerium des Inner «
Das Reichsministerium des Innern hatte die Vertrete , der

Beamten o ' rganisationen zum 27. d. Mts . zu einer Be -

sprechung über den Entwurf eines Gesetzes über Beam -

tenvertretungen geladen . Zu dieser Besprechung fanden
die Vertreter der gewerkschaftlichen Eroßorganisationen ,
die Beamte organisieren , nämlich des Deutschen Beamten -

bundes , des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und des

Deutschen Eewertschastsbundes , auch Vertreter von Beamten -

vereinen zugelassen , die sie nicht als Wortführer der Beamten -

schaft anzuerkennen gewillt sind , weil sie den auf eine

Bekämpfung der gewerkschaftlichen Entwicklung der Beamten -

Organisationen gerichteten Bestrebungen Borschub leisten .

In klarer Erkennluis der nußerpodentlichen Gefahren , die der

Beamtenschaft aus einer Fortentwicklung solcher Strömungen
drohen , lehnten es die Vertreter der drei genannten zswerkschaft -

lichen Eroßorganisationen ab , in Gegenwart jener Gegner ihrer

gewerkschaftlichen Politik zu verhandeln . Da der Verhand lungs -

leiter , Staatesekretär Lewald , jede Berücksichtigung dieser Er -

klärung unter schärfster Betonung des Herrenstandpunktes schroff

ablehnte , verließen die Vertreter der Gewerkschaften den Verhand -

lungsraum , nachdem sie noch durch eine kurze Erklärung festge -

stellt hatten , daß auch ein materielles Verhandeln nicht m ö g -

l i ch gewesen wäre , weil das Reichsministerium des Innern das

Material zur Verhandlung einem Teil der Croßorganifatio -
nen erst so spät mitgeteilt hatte , daß eine Verständigung der Ee -

werkschaften untereinander unmöglich gewesen war . Eine

solche Verständigung erschien aber unbedingt
geboten , weil der zur Beratung gestellte Ent -

wurf eine Reihe der wesentlich st en Forderungen
der Gewerkschaften unbeachtet gelassep hatte .
Vor allem versagte er den Beamten das tatsächliche M i t b e -

ftimmungsrecht , daß sie in erster Linie fordern müssen , und

seine Sicherung durch paritätisch besetzte Schlichtungsaueschüsse .
Zu ihrer Stellungnahme hatten die Eroßorganisationen um so

mehr Veranlassung , als der Verhandlungsleiter es von vorn -

herein auf das Bestimmteste ablehnte , über diese Grund -

fragen , sowie über Abänderungsvorschläge der bayrischen Regie -
rung in wirkliche Verhandlungen mit den beteiligten Gewerk -

schaften einzutreten . Seine deutlich ausgesprochen « Absicht war

es , lediglich in einer unverbindlichen Aussprache die

Grundsätze des Reichsministeriums des Innern vor den Gewerk -

schaftsvertretern zu entwickeln — ohne jenes Einvernehmen an -

zustreben , das feit der Revolution für jede gesetzliche Regelung
von Rechtsverhältnissen der Arbeitnehmer bewährte Regierüngs -

Jiraxis
gebildet hat . Die Verhandlung wäre durch dieses Ver -

ahren des Reichsministeriunw des Innern zu einer Schein -
d e r a t u n g herabgewürdigt worden , an der teilzunehmen , den
gewerkschaftlichen Eroßorganisationen unwürdig erschien .

Für den Konflikt , der aus diesem brüsken Vorgehen des
Reichsministeriums des Innern entstanden ist , muß diesem Mini -
sterium die alleinige Verantwortung zugeschoben wer -
den . Die gewerkschaftlichen Eroßorganisationen find jedenfalls
nicht gewillt , sich durch eine so hohe reaktionäre Politik in dieser
wichtigen Frage ausschalten zu lassen .

Aus dem Sumpf der Märderzentrale
Die eigenartig - Mischung von sozialdemokratischen Volksbeauf -

tragten . Eeschäjtemachern Abenteurern und kaisertreuen Mordern .
die in Deutschland den Ausmarsch der Gegenrevolution inszenier -
ten , strömt noch immer unangenehm riechende Giftblasen aus .
Esner dieser Revolutionsabenteurer . der ehemalige Leiter des
Slcherhettedlenstes Prinz war gestern angeklagt , einen angeb -
lichen Mordbefehl gegen Liebknecht und Luxemburg , der mit
Scheidemann und Georg Sklarz unterschrieben ist . gefälscht und
verbreitet zu haben . In der Verhandlung erklärte er . das Schrift -
stuck, das durch einen ungettcuen Boten in die Hände des Herrn
E. Sklarz geraten sei , wäre die A b s ch r i f t des Originalvefehles ,
den er im Dezember 1Sl8 in den Händen des v. Tyszka gesehen hat .
Das Onginal wäre ihm vom Husaren Falke , der mit Tyszka zu -

Jrie6tne ! f,t verhaften wollte , einmal für 166 M. und später
. . . ungeboten worden . Er . Prinz , behaupte aicht , daß der

Befehl echt sei , er tonne gesälscht ein , um Soldaten zum Morde
zu verleiten .

� Ä Verhandlung zeigte sich ein so verzwicktes Verhältnis von
Geschäftemachern , die in der Revolution eine Rolle spielen und
Alienteurern , die mit ihrem Revolutionsmaterial Geschäfte machen
pullen , daß rmr nur die Ergebnisse festhalten wollen , die poli¬
tisches Interesse haben .

Tatsache , daß Karl Liebknecht in der Nacht vom 9. zum
19. Dezember verhaftet wurde und das Polizeipräsidium telepho -
nijch um Hilse angerufen hat : wobei er gesagt haben soll : „ Ich
bin mit Rosa Luxemburg in der „ Roten Fahne " in der Möckern -
straße verhastet , und wir sollen erschossen werden " . -

Hasso von Tyszka , der die Verhaftung durchführte , gibt an , den
Befehl zur Verhaflung vom damaligen Kommandanten des
2. Garde - Regiment zu Fuß , erhalten zu haben . Daß es der Befehl
gewesen Jet, der den Gegenstand der Anklage bildet , bestreitet er .
Doch erklärt er bestimmt , verschiedene schriftliche Mordllefehle er -
hakten zu haben und noch zu besitzen . Auch solche , die die
Unterschrift Scheideinann tragen . Er erklärt sich bereit ,
dies « Befehle herbeizuschaffen , wenn er unter Be -
deckung zu seiger Wohnung geführt wird . Dte Mordde fehle
willcrvonHauptmannMarxund vog derMör -
derzentrale ( die Kriminglabteilung im Kronprinzenpalais )
erhalten haben .

Zur Einvernahme des Hauptmann Marx und anderer Zeggen
wurde die Verhandlung vertagt .

Der Haftbefehl gegen den Angeklagten Prinz wurde auf - '
gehobem da ein Verdacht der Urtundenfälfchung
nichtmehrvorliegt .

Wichtiger noch als die Vernehmung weiterer Zeugen wäre un -
zweifelhaft die Befolgung des Angebots von Tyska gewesen , das
voin Vertreter der Nebenkläger , Rechtsanwalt Dr . Werthaucr noch
unterstützt wurde . Auf diese Weise hätte man auch gleich die Mög -
fichteit gehabt , Tyskas Glaubwürdigkeit zu prüfen . Es erscheint
uns auch nicht notwendig , dte Verigguna auf eine so lange Zeit
auszudehnen , bis Gras über diese Geschichte gewachsen ist.

Die Streikabsttmmung in England
London , 27, August .

Die letzte « Ergebnisse der Abstimmung der Bergleute bringe «
weiterhin eine erdrückende Mehrheit für den Streik .

l Internationaler
Metattarbeiter - Kongretz

Fünfter Tag . �
Kopenhagen,� . August . $

Nach Eröffnung der Sitzung berichtet Schlicke über die Er «

gebnisse der Beratungen des Zentralausschusses und schlägt in An -
vetracht der durch den Krieg geschaffenen Lage die Verlegung
des Sitzes des Zentralkomitees nach der Schw iz vor , um
von dort aus in geeigneterer Weise die Zusammenführuna aller
Zweige der Internationale zu bewirten . Diese Verlegung sei als
eine vorläufige zu betrachten . Dem Sekretär soll nunmehr ein
Vorstand zur Seite gestellt werden , dessen Mitglieder vom Kongreß
gewühlt werden sollen und dessen Zweck die engere Fühlungnahme
mit den einzesnen Sektionen , sowie die Vorbereitung des nächsten
Kongresses sein soll . Er bittet alle übrigen Fragen , die auf diesem
Kongreß nicht erledigt wurden , nur zu diskutieren und dem
nächsten Kongreß zur Beschlußfassung vorzubehalten . Von einer
weiteren Distujsion über den Punkt „ Unsere internationalen Be -
Ziehungen " bittet er überhauvt Abstand zu nehmey , nachdem wich -
tige Sektionen nicht anwesend seien .

Johansson - Schweden sagt , daß seine flandinavische «
Freunde die Verlegung des Bundessttzes nach einem der skandi -
navischen Länder vorschlügen .

Brandes - Deutschland beantragt namens seiner Freunde in
der deutschen Delegation die Abänderung des zweiten Paragraphen
der Vorschläge des Zentralkomitees , welcher besagt , daß die Mit -
glieder des Vorstandes auf dem Kongreß gewählt werden sollen ,
und bittet , den Wortlaut wie folgt zu fassen :

Die Verwaltung des Bundes liegt einem Vorstand ob , der
aus dem Bundesfetretäx und vier Mitgliedern besteht . Der
Kongreß bestimmt den Bundessetretär und die vier Länder ,
deren Organisationen je einen Vertreter tu den Vorstand ent -
senden . Bit Bestimmung der vier Länder sind die verschiedenen
Sprachgebiete zu berücksichtigen .
Er begründet den Vorschlag damit , daß der Bund eine Föde - '

ration und nickt eine Zentralisation sei , und darum müsse man
auch den einzelnen angeschlossenen Organisationen das Reckt be -
lassen , selbst ihren Vertreter für den Vorstand zu benennen . Außer -
dem schlägt er vor , daß auch den skandinavischen Genossen ein Sitz
im Vorstand des Bundes eingeräumt werde , weil ihnen als dem
geographisch günstig gelegenen Land die Vermittlung mit dem
Osten , eventuell auch mit England , leichter möglich sei .

P 0 m e s - Oesterreich bittet die Skandinavier , ihren Vorschlag
zurückzuziehen und gibt zu erwägen , auch den Slawen einen Sitz
im Vorstand freizuhalten . Den Vorschlag Brandes hält er für un -
geeignet .

Kummer - Deutschland schlägt vor , den Vorstand aus fünf Mit «

gliedern zusammenzusetzen , wobei die Vertreter des romanischen ,
deutschen und skandinavischen Sprachgebiets vom Kongreß be -

stimmt . Engländer und Slawen hingegen zur Bestimmung ihrer
Mitglieder aufgefordert werden solle «. Redner bekämpft den An -

trag Brandes und feiner Freunde .
M e r r h e i m ergänzt den Vorschlag des Zentralkomitees da -

hin , daß bis 1. April 1921 der nächste Kongreß einberufen werden

muß .
Schließlich erklärt C l a u ff 0 n - Schweden , daß die Skandi -

navier ihren Anspruch auf Sitzverleguna in ein skandinavisches
Land zurückziehen , nachdem sie einen Delegierten im Vorstand
erhalten .

Nachdem eine Einigung über die Art der Ernennung der Mit «

glieder des Vorstandes , eine Uebereinstimmung nichtherveizusühren
war , beantragte Domes - Oesterreich eine kurz « Vertagung des

Kongresses , damit sich die Delegierten deutscher Zunge noch einmal

besprechen könnten .

Irrtümlicherweise wurde dieser Antrag vom Vorsitzenden nicht

zur Abstimmung beantragt : er ließ vielmehr über den Vorschlag

dcsZentralkomitees selbst abstimmen , wodurch die Deutschtn ' iilM
stimmt wurden . Darauf beantragte D i ß m a n n - Deutschland die

Beachtung des § 15 des Bundesstatuts , das die Berücksichtigung
der Organisationsstärke bei der Abstimmung verlangt .

Alsdann weist Merrheim daraus hin , wenn man die Bun -

desstatuten heranziehe , seien sie gezwungen , auch von der Ver -

gangenheit zu reden und er erklärt , daß es Pflicht der Deutschen
bei Kriegsausbruch gewesen wäre , das Sekretariat nach dem neu -
tralen Ausland zu verlegen , um dessen Weiterfunttionieren zu
ermöglichen . . . „ „ . .

Kummer - Deutschland nimmt diesen Zwischenfall zum Anlaß ,
um Dißmannpersönlich heftig anzugreisen und unterstellt ihm die

Absicht , die Metallarbeiter - Jnternationale sprengen zu wollen .
N 0 g e d i n g - Deutschland legt mit seinen Freunden entschiede »

Verwahrung gegen die Anarisse Kummers ein .
D i ß m a n n weist diese Angriffe ebenfalls aufs entschiedenste

zurück : Kummer habe wahrlich kein Recht , ihm oder seinen Freun -
den derartige Anwürfe entgegenzujchleudern , da sie es doch ge -
wesen seien , die von Kricgsbeginn an die Grundsätze der Jnter «
nationale hochgehalten und sich mit ihrer aanzen Person dafür ein »
gesetzt haben , während andere zu jener Zeit allerdings ganz ent «

Segengesetzt
hantelten und die Politik der Kriegsverbrecher unter »

iitzten . Der Kongreß müsse darum verstehen , wie sie solche Vor -
würfe empören mußten . Sie weisen sie zurück und erklären , daß
sie davon vollkommen unberührt bleiben .

Auf wiederholten Vorschlag der Oesterreicher tritt eine kurze
Vertagung des Kongresses ein . Nach dessen Wiedereröffnung wird
abgestimmt , daß der Vorstand auf dem Kongreß gewählt wird und
daß sich dieser aus vier Personen neben dem Sekretär zusammen -
setzt . Zum Sekretär wird gewählt : Jlg - Schweiz : in den Vor¬
stand : Dißmann für die Gebiete deutscher Sprache : Merr -

heim für die romanischen Sprachgebiete : Ha » den - Kopen -
yagen für Skandinavien . England soll aufgefordert werden , um -
gehegd ' seinen Delegierten für den Vorstand namhaft zu macheiu

Die Franzose » bringen einen Autrag übex d * »

Achtstundentag
ein , folgenden Wortlauts :

Der 3. Internationale Metallarbeiterksitgreß stellt fest , daß
in allen auf dem Kongreß vertretenen Ländern der Acht -
stunoentag durch den gewerkschaftlichen Knmvf
erobert und in der Ecsetzgebiing festgelegt worden ist . Er
erklärt , daß es die Pflicht der dem Bund angeschlossenen Länder

ist , dafür Sorge zu tragen , daß die im Beschluß der Jnternatio «
nalen Arbeitstonferenz von Washington enthaltenen Grundsätze
vor dem 1. Juli 1921 in die Gesetzgebung aller Länder aufge -
nomnien werden .

Mit allen Mitteln den Versuchen entgegenzutreten , die die
achtstündige Arbeitszeit unter Verletzung des Prinzips dieser
Reform verlängern wollen . Er weist die Metallarbeiter der
ganzen Welt darauf hin , daß es besonders von der Kraft ihrer
Organisation und ihrem eigeyen Willen abhangt , den Achtstun -
dentag zu bewahren , damit diese wichtige Forderung definitiv
errungen bleibt . Er fordert sie auf , enrnfflch jeder Ver -
längerung des Ar bei tstags Wider st and zu
leisten , die den Achtstundentag gefährden
könnte .

Vor Schluß der Tagung legt M « r r h e i m - Frankreich Wert
darauf zu ertlären , daß « und die Belgter ohne jedes Gefühl der
Animosität gekommen seien und auch bei der Sitzverlegung ledig -
lich vom Gesichtspunkt ausgingen , die Internationale
wieder in Funklion zu dringen . Er selbst habe in Frankreich in
den schwersten Zeiten die deutschen Arbeiter in Schutz genommen
unter Einsetzung fltnpl gSNIt » Person und werde auch in Zukunft
nicht unterlassen , auf dte Rotwendigkeit internationaler Solidari -
tat hinzuweisen . Zur Betrastigung dieser Erklärungen beantragt
«r , außer dem dem bisherlgen Sekretär Schlicke bereit « zugebillig -
ten Betrag von 7906 M. ihm noch «ine vom Vorstand festzusetzende
Gratifikatton zu bewilligen .

Nach einem Schlußwort vq « Hansen - Kopenhagen und einem
dreifachen Hoch, auf me Metallarbeiter - Jnternationale wird der
Kongreß geschloßen. Unt » r dem Gesang der Internationale geht !

L



Zur Bewegung der preußischen Kommuualbeamten
und - Angestellten

Der Zentralverband der AngestelUen schreibt uns :
Den Tageszeitungen wurde von „unterrichteter Seite " mit -

geteilt , datz eine Arbeitseinstellung der preußischen Kommunal -
Beamten und - Angestellten in bedrohliche Nähe gerückt sei . Wir

Gehen, wohl nicht fehl in der Annahme , daß diese „ unterrichtete
! ®e,te . h®1 Verband der Kommunalbeamten und - Angestellten

Preugens ist .
. Nach Annahme des Gesetzes vom 8. Juni d. Is . triumphiert

dieser Verband in seiner Rundschau für Kommunalbeamte , dag
j mit dem Gesetz ein gut Teil seiner Wünsche erfüllt sei . Namentlich
! triumphiert er deshalb , weil er damit dem verhaften Tarifver -
! tragsgedanken den Garaus gemacht zu haben glaubte . Bereits
' Ie-Ii muj3 et zugeben , daß seine Erwartungen nicht erfüllt find .
. Der Zentralverband der Angestellten , in dem ein erheblicher

Teil der Angestellten bei Eemeinoen und Eemeindeverbänden zu -
sammengeschlossen ist , hat mit dieser Bewegung nichts zu schaffen .
Er ist zu den Beratungen nicht hinzugezogen worden . An die
Mitglieder des Zentralverbandes der Angestellten bei Gemeinden
und Gemeindeverbänden ergeht desHaft die Ausforderung , nur der
Weisung ihrer Organisation Folge zu leisten .

Verbandstag des Postverbandes
Im Lehrervereinshaus ist in dieser Woche ein Verbandstag des

Verbandes der mittleren Postbeamten ahgehaltsn worden . Es ist'
dies ein Stand , in dem noch die Reinkultur der preußischen Be -'
amtenzucht erhalten ist , die sich am besten mit dem Bilde des Rad -

■fahrers darstellen lägt ; nach Oben bücken und nach Unten treten .
Es ist darum begreiflich , dah den Herren die Anwesenheit

' einesVertretersunsererZeitungnichterwllnscht
war . Unser Berichterstatter hat sicher nur gewonnen . Die Ti -
raden dieser Herren , die vom Standesdünkel triefen , mühten auf

�die Magennerven eines Menschen mit proletarischem Empfinden ,
eine Wirkung ausüben , die sich mit der Reinlichkeit des Saales
nicht vertägt . Dasi sie ihre Forderungen , beileibe nicht aus mate -
riellen Gründen , sondern nur der Ehre wegen erheben , selbst für
die Postanwärter , die 7V<1 Mark Monatseinkommen beziehen ,
wurde unaufhörlich wiederholt . Auch ist ihre Ehre fürchterlich ver -
letzt , weil das Reuh es wagt , die Erziehung der Kinder , in den
Rangsklalfen der Befoldungsreform ebenso hoch zu werten , wie die
Wciterleimng einer Poswachnahmr . Das ; man die Lehrer , um sie
noch fester tu den Kastengeist der Beamten einzuzwängen , um eine
Rangklasse höher eingeschoben hat , macht den Untertanengeist der
Postleute rebellisch . Selbstverständlich hat auch der Bureaukrat , der

' in Vertretung des Reichspostministrrs die Tagung begrüht hat , in
das gleiche Posthorn geblasen. Denn wenn eine Kaste gegen die
andere ausgespielt wnd , bleibt alles hübsch beim Alten . Mit
einem Wort , es ist viel Oel geredet worden , sicherlich , aber schon'
sehr ranzig . Erneuerung tut dringend not und sie wird auch sicher
kommen . Es wird einmal noch auf solcher Tagung tagen .

Bauernfang der Harmonieverbiinde
1 Der kaufmännische Verein von 1828 versucht , ebenso wie ihm

gleich gerichtete Harmonieverbände , Angestellte für die Mitglied -
ijchast zu gewinnen , indem er an die Adresse des Betriebsrates
der grotzeren Betriebe gerichtete Schreiben versendet , in denen für
die Krankenkasse seines Vereins Propaganda gemacht wird , mit
dem Hinweis auf die horrenden Beiträge zur Ortskrankenkasse .
Er verschweigt dabei schamhaft , dag mit der Mitgliedschaft in

seiner Krankenkasse zugleich verbunden ist die Mitgliedschaft im
kaufmännischen Verein von 1828 , sener reaktionären Vereinigung .

; bic vor dem Krieg eins der erheblichsten Hindernisse aus dem

Wege der Forteniwickelung der Angestelltenschaft gewesen ist . Mit
anddrvN kaufmännischen Vereinen zum sogenannten G- work -

. schaftsbund der Angestellten zusammengeschlossen , sieht der S8er

Verein seine Hauptaufgabe in der Velämpsung der freigewerk -

schaftlichen Angestclltendcwegung .
Die Angestellten haben nicht nötig , zum Zwecke des Eintritts

in eine Etsatzkasie zugleich Mitglied eines Harmonieverbandes zu
werden . Sie finden die Möglichkeit der Versicherung gegen
Krankheit in der Ersatzkrankenkasse des Zentralverbandes der

Angestellten , unter besonderen Vergünstigungen , über deren In -
halt sie sich beim Zentralverband der Angestellten , Ortsbureau

Belle - Allmneestrasze 7=10 , Auskunft holen können . Die Sprech -
stunden sind täglich von 10 bis 3 Uhr , außerdem Montags und

Freitags nachmittags von 2 bis 7 Uhr .

Verband der Brauerei - und Mühlenardciter . Zahlstelle Berlin .
Die bei den Mostrichimihlen Kühne , Brunnenftr . III und Keil .
Memeler Str . 2, beschäftigten Müller , befinden sich seit dem
12. 8. 1920 im Streik . Der Stundenlohn der gelernten Müller
beträgt zurzeit 4,20 M. . wohingegen der n i e d r i g st e Lohn der
ungelernten Arbeiter 4,30 M. und derjenige der ungelernten Ar -
beiter aus dem Essigboden 4,72 M. beträgt . Andere gelernte
Arbeiter im Betriebe erhalten 2,80 M. im Stundenlohn . Die
Forderung der Müller geht neben einer angemessenen Erhöhung
des Lohnes auf Abschaffung der neunten Arbeitsstunde täglich ,
die nicht bezählt und auch nicht in Form von einer Pause ausge -
glichen wird . — Leider ist zu verzeichnen , daß Lohnfuhrwerke
Streikarbeit leisten und die Senfkörner und Gefäße von der
Fabrik zur Bahn , respektive anderen Mühlen fahren und den
fertigen Mostrich für die bestreikten Firmen von dort wieder ab -
holen . Das muß unter allen Umständen unterbleiben , und for -
dcrn wir hierdurch die in Betracht kommenden Kutscher auf , der -
artige Streikarbeit nicht mehr zu leisten .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Technisches Bühnenperso¬
nal . Sonntag , 9 Uhr , Eewerkschaftsbaus , Engelufer 14 - 12 , Saal 1,
Branchen - Versammlung . Verbandsbuch legitimiert .

Tarifabschluß in der Dreherbranche . Die im Deutschen Metall -
arbeiter - Verband organisierten Eisen - Revolverdreher und - drehe -
rinnen sowie Rundschleifer nahmen in ihrer letztest Branchenver -
sammlung den Bericht ihres Branchenleiters Gron , über die Tarif -
Verhandlungen , entgegen . Die Tarifverhandlungen mit den Unter -
nehmervertretern mußten seinerzeit ergebnislos abgebrochen wer -
den . Vor dem vom Reichsarbeitsministcrium eingesetzten Schieds -
gericht kam es auch zu keiner Einigung , so daß das Schiedsgericht
einen Spruch fällte , der wiederum vier Klagen vorsieht . Gron
bezeichnet in seinem ausführlichen Bericht den Schiedsspruch als

völlig einseitig , der die Branche in keiner Weise beftiedigen könne .
Auch die Diskussionsredner kamen zum gleichen Ergebnis . Die

Versammlung nahm mit knapper Majorität eine bereits von der

Vcrtrauensmänner - Konfcrenz bcschlosiene Resolution an , in der

sie sich prinzipiell gegen jede Tarifgemcinschaft ausspricht . Auch
der vorgelegte Tarifspruch sei völlig ungenügend . In Anbetracht
der politischen Lage könnten jedoch Einzelaktionen der Arbeiter¬
schaft nur Schaden bringen . Aus diesem Grunde gibt die

Branchenversammlung dem Schiedsspruch ihre Zustimmung .

Die Einführung der weltlichen Schule in Neukölln

Die Schuldeputation und der Magistrat der Stadt Neukölln
haben beschlossen , die vom Religionsunterricht befteiten . Kinder -
aller Schulen ab 1. Oktober gesondert einzuschulen , lieber die

große Bedeutung dieses Beschlusses , der in erster Linie dazu diene »
soll , den Kindern weite Schulwege zu ersparen , sowie über den

Unterschied zwischen konfessioneller und weltlicher Schule werden
am Dienstag , den 31 . August , abends 7 Uhr , im großen Saale
der „ Neuen Welt " , Hasenheide , die Genosien Dr . Kurt Löwenstein
und Dr . Fritz Ausländer , sprechen . Elternbeiräte und Funktionäre
aller Schulen werden gebeten , flir den Besuch dieser wichtigen
und interesianten Versammlung rege Propaganda zu entfalten .
Zur Deckung der Unkosten 30 Pf . Eintrittsgeld . Freie Aussprache .
Gegner der weltlichen Schule sind besonders eingeladen . Genosien
und Genossinnen , sorgt für Masienbejuch dieser wichtigen Ver¬
sammlung !

Elternbeirätel Die Distriktsobleute der Elternbeiräte werden
gebeten , am Montag , abends 0 Uhr , pünktlich , zu einer kurzen
Besprechung in der Aroeiterbildungsschule , Schicklerstr . 2- 0, zu
erscheinen .

Lehrgiing « i « der Wohlfahrtspflege . Die Lehrplän « für die von
drn Groß - Berllnct führenden Organisationen veranstalteten Lehr -
gänge sind jetzt fertiggestellt , so daß mit einer Eröffnung der
Kurse zum Herbst gerechnet werden kann . Die Lehrgänge sollen
stch über drei Trimester erstrecken und eine geschlossene Ausbildung
auf den verschiedenen Gebieten geben , allgemeine Wohlfahrts -
pflege , Gesundheitsfürsorge , Zugendwohlfahrt , wirtschaftliche Für -
sorge , Wohnungswesen , Arbeitsnachweiswesen , Sozialversicherung .
Sie werden in den Abendstunden von 7 bis 9 Uhr stattfinden .
Eine Reih « von Dozenten , die in der Praxis und Theorie der
Wohlfahrtspflege Bedeutsames geleistet haben , sind bereits ge -
wonnen worden . Schriftliche Anfragen sind an die Geschäftsstelle
der Lehrgänge in der Wohlfahrtspflege , Berlin W 32, Am Karls -
bad 23, zu richten .

Die reservierten Wagenadteile für Kriegsbeschädigte , die

der Stadt - und Ringbahn eingerichtet sind , zeigen noch �
Mangel , daß sie jeweils an einer anderen Stelle des Zug « ?

befinden . Die Kriegsbeschädigten müssen sich diese Abteile

halb immer erst suchen und manchmal den ganzen Zug ablow -

ehe sie die Abteile finden . Es ist » daher zu wünschen , daß

reservierten Abteile ständig an derselben Stelle plaziert werea

damit jeder Kriegsbeschädigte weiß , wo er seinen Wagen fw*'
kann .

Beratung für schwerhörig « Kinder . Der Leiter der Eharft
tenburger städtischen Schwerhörigenschule hält , mit Äustw
der Ferien , an jedem Mittwoch und Sonnabend von 12 bis 1

in der Schwerhörigenschule , Spreestraße 22, eine pädagoM
' Sprechstunde ab , in welcher den Angehörigen von schwerhörig�

tauben und taubstummen Kindern unentgeltlich Rat » » '

Auskunft erteilt wird .

Der Rechtsschutzverband der Borbestraften Deutschlands
außer Donnerstag von 11 bis 1 Uhr auch Sonntags , vornn
von 11 bis 1 Uhr , in Charlottenburg , Friedbergstraße 10,
Suarezstraße , im Lokal des Herrn Bräunlich , seine Sprechstil
abhalten , damit denjenigen , die von der Arbeit nicht fernbltt�
können , Gelegenheft gegeben wird , ihre Wünsche vorzubftng ?
Das Hauptbureau befindet sich Berlin , Baerwalostr . 44, I, üiw lt

täglich geöffnet . Fernruf Moritzplatz 7443 .

Die Charlottenburger städtische Beschwerdestelle im Rath»»�
Erdgeschoß , Zimmer 43 a, Fernsprecher Magistrat CharlotteMM
242 , nimmt mündliche Anzeigen und Beschwerden über
und Schiebertum werktäglich von 2 bis 7 Uhr nachmittags ( aüö ?
Sonnabend ) entgegen . Mündliche und schriftliche Anzeige «. »' »
Beschwerden dieser Art können außerdem von 0 bis 8 Uhr bei »»

Bermittelungsstelle der Preisprüfungsstelle Charlottenb »»
Knesebeckstraße 02, — Amt Steinplatz 8001 — vorgebracht werde »

In die Filmprüfungsstelle auf Grund des Lichtspielgesetzes w»»

den folgende Genossen berufen : Die Genossin Gertrud Duchnow�
Genosse Alfred Stabernack und Paul Plintzner Weitere Eriü »

nungen stehen noch aus . ,

Briefmarkennot — Kleingeldmangel . Die Briefmarkennot haw
in gewissem Sinne mit dem Kleingeldmangel zusammen . War » ?
wird in verschiedenen Betrieben und Geschäftshäusern rw

Kleingeldmangel mit Briefmarken ausgezahlt ? ! Insofern
es doch angebracht , noch mehr Münzgeld statt Briefmarken "

Umlauf zu bringen . Denn eine Briefmarke kann sehr unhygien » .
wirken , wenn sie durch mehrere Hände geht wie es jetzt der o?

ist . Eisen wird wohl genügend vorhanden sein . Also , wtt

Äünz- Kleingeld und keine Briefmarken .

Eine Liebestragödi « ereignete sich gestern in der KöniggröVs
Straße 28. Die bort wohnende Bibliothekarin A. W. unter « " »

Beziehungen zu einem 48 Jahre alten Syndikus aus Fürst' �
walde a. d. Spree . Gestern vormittag wurden beide in

Wichen Wohnung tot aufgefunden . Beide hatten eine
wunde in der rechten Herzgegend . Nach dem Befund scheint
Syndikus zunächst seine Geliebte und dann sich selbst erschossen i

haben . Anscheinend ist die Tat in beiderseitigem Einverstaodiu '
geschehen .

Aus der Flucht angeschossen wurde gestern nachmittag ein

wisser Ernst Wolter , der wegen Einbruchdiebstahls g«s»ch
wurde . Als Kriminalbeamte ihn in einer Wohnung in

Koloniestrahe entdeckt hatten , suchte er stch der Festnahme du»' »

die Flucht zu entziehen . Er sprang zum Fenster hinaus , und a "

er auf Halterufe nicht stehen blieb , gab ein Beamter euren Sä) »»

auf ihn ab , der ihn sehr schwer in die Brust traf .

Borauosichtliche « Wetter für Berlin und Umgebung
Sonntag . Zeitweise etwas aufklärend , jedoch ziemlich kühl

überwiegend trübe , mit öfters wiederholten Regenfällen «»»

mäßigen nördlichen Winden .

Ans den Organisationen
t . NstrtN . Sie für holte abend angeletzte Eller -Lusschntzsttzong kann «ft **

M- ntag . um 7 Uhr, stattfinden .
!M->>«eb»ei >iin,R <>rd. Hente . 6 Uhr, Sitznna der I »strlN »- N»mmnnall «MI>>I »�

bei Schulz, Pankow , Florastr . !i. Wichtige Tagesordnung .

Vereinskalender
S- ltaNsttsch « Proletarier - Znaend , Srah - Berli ». Heiye . 7 Nhr, Im IugendhrÜ »

königsberger Straße 7. wichtig « Zentralvorstandsfitzung . Materialausgabe i ' "
Internationalen Iugendtag .

«rdciter . elternbu »», Srv »»« Moabit . Der Spieloormittag am Sonntag~
upxe am Fest in Weitzenlee . Abmarsch 1l>

Trinkgesaß « mithringen . Um rege Beteilig »»»

L«l -

freie sozial. WM m Soziaüslisctie FroIetarierM

Am

Alkti Ott • feegtrh V»inj <fctnboyf _ _
_ _ i Sonntag , » « « vn . Uuouft 1920 findet , um lO Uhr In

«Oittenau am Mordbahuhaf eine üffrntliche

Jugendversammlung
eil _ ____r «Cnnrcrtrhnitnn In

Tüchtige

für die Abteilangen

Kleiderstoffe

Damenkonfektion
Putz

Handarbeiten
Schuhwaren
Lederwaren

Bücher
sofort gesucht

Meldungen ; 12 —2 Uhr mittags ,

5 - 6 Uhr abends

An Jandorf & Co .
UiHM , UllBirtitrltr Stiüi IM '

IVer klug ist , kauft
icht auf Teilzahlung , «lchnwo , unterftrab - n �i - de und Gwck
ad Helm I Da» Engrotleger d». »eliildl «, SWn K» U. oacn -
traBe 25 , gibt an Prloaie reelle, dreiteilige Watratzen mit
teil 100. —, prima Stahlmalret ! eil mit UninjeDn 150 . —■ »" o «
«ttst eilen 79. —, Metall - und MnderbctSstevcn . Dort Bausen Sie

— aus erster Hand ! I

TUt , Stlitnn » , maB. Preise , ToiuahlBng ,

' rozesse , ' ( . andgerlohtirat Dr. v.
lexanderstr . 45 . Qeseiiaoh . cgej . rioU ) «. ?,
enkceht . Kltw. nsmb. lurh ' cn Sonntag 10 —« Ver

Klroiibtoli
Glänz. Erfolge .

ravertrouenst ' clien .

fii
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Neuwirtschaft

Mefarungsverelnlgung der Landwirt »

sehaft , Industrie , Stadt « , Land » und

Industriearbeiterschaft , Q. m. b . M.

B1RUN SW 68 , LlndenstraSe 16 .

Telephon ! Moritzplatz 2863 .

Unter gemeinschaftlicher Mitarbeit von Landwirten
und Landarbeiter « liefern wir v

waggonweise ca.
von sofort ab

» M Zll. gffitftttl
direkt an

MettmerSWe , VekrievsorglmlsOone« md

GeweMllstev zu reelle » MSMsvreW
oder im Austausch qeaen Kohlen , künstl .

Dünger sowie Textilsachen für Land -

arbeiter .

Schriftliche Anftagen sofort erbeten .

sm

Kleine Anzeigen

Pclzgarnituren I Alaska -
fllchse UO, Rotfüchse 125, flu bei«
iüchse 159 Mark , clegantcKrenz -
lbchse, Silberfüchse , sowie alle
anderen Prlzarten , alles neue,
deine Versatzware , zu staunen -
erregend spoitbilligen Sommer »
preisen l Leihhau »! Warschauer
Strafte T.

_ _ _ _ _

_
degee « Zachettailzllge , (Tuto»

w- tzanzüge , «ehrockanzüge ,
Marengopaleloi », Ratweulster ,
Nammgarnsiosen , verkauft spott -
dillig Lust, Reichend erger Str . 19,vornl . Direkt am Kattbuser Tar .

«« » roAnnziiae , Frack .
anzüge , Smokinganziige , Jak -
keUauzüge » Paletots nur aus
reinwollnen Friedensstofien ,
prima Maftverarbetmng , teil -
weise fast neu, verbaust Schna -
pck' s Celrgenhcitskäuf », Ska -
litzer Strafte 129, Nähe Natt .
buser Tor . Drsellschaslsaiizüge
auch leihweise .

SPtralboheer kauft leben
Posten Lange St», l », «ingau ,
Nrantstr . , Laden . _

Voschmaanet « , Vergaser ,
Kerzen kauft Schwandtk e,
Ltnienstraft « 19. _
SpulendrSht « , zweimal Seide ,
0,19 0,12 0,18, kaust Seumllller ,
Dresdener Str . 196. Mpl . 13627

Splratbohree neu L. s . und
Werbzeugstahl sowie Maybohrer
S. S. kaust höchzahleud scdea
Posten Lenntg , Alt Moabit 16,
Hansa 193. _

Sptealbohrer , neue, kauft
Boek. Kaiserln - Angusta - Allc « 39,
cht!, . IV. Rur Rachmittag von
5 —8 Uhr. _

Boschli erzen alt «, kauft
Fr. Brandt , Falkeusteivstraftc l8
und Soilnrnburger Strafte 27.

JaeieettanzUge , gme Verar -
beitunz , 199. —, 229. —. Struby ,
Bardelebenftr . 3, Friedrichshain .

Möbel
iMUMUnftun mtua
K8ff | ent moderne , mit und

ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetzt von 3l)0 M. ab. Riesen -
ausivahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Stratze 22
( Schönhauser Tor) .

' Mte

ff . u. ji »

Verkäufe !
wrriiiMim- Hiir - iiiriiiiMig

Standuhr verkauft 9 —9 Uhr
Haupt , Potsdamer Strafte 29.

JakettanzSge ,
prima Stoffe , Maftardeit ,

Ulster,
- � M. uDutu. i, . Kau¬
fen Sie am dilligsten Lethhaus ,
Prinzenstraße 195. _

stvor - n 01 « Anmessen Ihrer
Herreu- llllaftgarderobe oermei »
den und Iackettanzllge etc. sertig
iu eigener Werkstatt hergestellt
bis 50' ' , billiger wt« bisher
kaufen , dann eilen Sie , ebe der
Vorrat gelichtet , zum l. Maß -
verkauf , Adalbertstt . 9, vorn l.
Station zfottbuser Tor , 2. Maß »
verkauf , Admiralstt . 9, Station
Nottbuser Tor , hundert Schritt
vom Hcrrmannplatz . SeschSsts -
zeit 9 —9. #

Gardtnenverbanf Deutsch,
Landsberger Strafte 13.

Vardinenverstnuf wieder
ein einzig dastehendes Angebot !
Dreiteilige Sardinen , gute
Baumwolle sleicht angcstaubti
39. —, 49. —, 58. —, bunt«, 75 . —
bis i25 . — ÜJ!. , sowie reiches
Lager tn zkllnstlergardinen und
Stores . Nöpenicker Sttafte t91
fKein Laden. ) _

Vettdecke » einbettig 55. —,
zweibettig 75 . —M. an. Gar¬
dinen sehr preiswert NSpeuicher
Strafte 191, ». Etage .

Genossen I Anzüge, eben-
bllrtig jeder Maftardeit , in Blau -
Kammgarn , Twill sowie llma »
wag, gestreifte Hosen, Paletot »,
finden Sie nur bei Burgherr ,
Britzer Sttafte 29, oorn II.
59 -Ist billiger nie im Laden .

. Frenzstichse , Alaskafüchse
und olle anderen Pelzartrn ,
enorm billigeSommerprcise . Ta -
sch-nuhreei, Brillanten , Schmuck -
jachen , Silberwaren . Linien -
fti . 293-4, Ecke Roscnthaler Ltt .
I Trepp «.

Einrichtungen l Schlas -
zimmer , hellciche, nuftbenm ,
Drellauflagen von 3599, Küchen
659, Sprisczinim er Herrenzimmer
3r,no, Mahnziminer , Umbauten ,
Sosas , Ruhebetten , Schränke ,
Bettstellen Versand nach ans -
wärts , Iahlung - erleichterung ,
Petersburger Sttafte 41

«lhaiselongues 150, — bi »
600, —, Wrialldctten 250, — bis
2000, —, weifte Schlafzimmer
Mcicke , Augltstilr . 22», Qugb .

.i .iR!"1' 1! l'.Ji'Jl«,

Kaufgesuche

Fahrradankauf , Liirieitstt . 19.

EntlaffungaanzUge , Ulster,
Stiefel , sämtliche Garderoben .
sPrcisossrrten ) Wanner , Drag »«
nersttafte 5.

!!N.I..!....t.! Werkzeuge
i u . Maschine »
»v. vb " ' n T. wy
Spiralbohror kauft gegen

sofortige Kasse. Schuize ,
. Friedenau , Wiesbadeuer�Str . L.
Hfalzb . 4878.

Spirolvohrer kaufen Werk -
zeughandlungcn Luisenufer 18,
Lübecker Str . 33, Rigaer Str . 3.

�Verschiedenes�
D«mer »Ss «fae repariertDorn ,

Reichenberger Straße 7.

es ♦ • • • • • • # e « » #

Möbel
WiNft ®U gnt und billig Haufen , tnuht Du

schnell zu � £li. U S E taufen

Kastanien - Allee 40 .

Arbeiter , Arbeiterinnru
grofter Bettied « finden bohen
N- denverdienft . chedranchsar »
tikrlvertricb . Deibel , Renkälln ,
Emfcr Sttafte 69.

Achtung I Presse innerhalb
w Tagen , aste Damen - und
Herrenhüte ,n billigen Preisenwie neu. liutiadrik . Fischmanu ,Gr. Frankfurrer Sttafte 45.

SAnSWBWB - i

Unterricht
wittiU wUUM

«lusterglllttge » Deutsch
sprechen, schreiben lehrt Erwach -
sene abend » erfahrene ? Sprach -
lehrer . Anzuftagen . Lagerkari «
4497», Bricspos : nmt Berlin .

Möbl . Zimmer
gesucht. Nähe Schönhauser Allee -
Bahnhof . Etl -Qfferte Spedition
Etargardter Strafte 13.

Üiipfer 12 . 20
» « essin » s . —
rinn vÜs 35 ,
WeiBineSallb . 22 . -
l. NeukAn . SlelomeMcht 1 »
Ik. Lichlenberg , Iiinzstriche 23

sokort gesucht .

Meldungen : l 2 - 2Uhr mittugs
S - b Uhr udends .

A. Jandorf &Co. ,
Charlottenburg : ,

Vlilaersdorfer Str . 118/119 .

Br! terteß,Hflnzen
kauft Qrossmann , Jntwnnisstr . 4

_ _ _ Ranton » 0 * 21 .

Die W- Pf >ZWe! le ohne
« U Heller Oricnltobab , grStzere Posten lieferbar

Häichler bedeutende Rabatte
?R. Mer . Gro�hanANig . Merstraxe A.
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